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Srage : Kann ,raub und ,veiben* werwandt fein?
Nimmer. Dagegen: , Lidht*, vichtiger gefchrieben ,,Lied)t*,
und lat. lux?

Die finfte Neihe mag bier nody unervrtert bleiben.
Fiir die 6 RKlaffen der wenigen veduplijivenden Ieit:
wirter bemerfen wir nur nody, daf wabridyeinlichy ihre
alten Praterita Prafentia geworden {ind, wie diefed bei
mehreven Jeitwortern unleugbar - nadhgemwiefen werden
fann, und daf wir alfo bei ihwen tm Prafend {udyen
mitffent, wad wir dovt im Pratevitum gefunden haben.
Shr Bofal ded Pratevitums ,ei*, bei allen 6 Klafjen,
{cheint aus der alten gefchwundenen NReduplifation er:
wadyfen ju fein. ,,Fallen machte ,faifal*, jept . ftel.”

Wablfprithe fiiv die Schuljugend, von R. Chri-
jtoffel, Lebrer an der Sefundavichule in Kletn-
dietiyyl, Kanton Bern.

Vovbemerfung. Hiemit biete id)y Cudy, liebe Mit-
arbeiter im Jugendgarten ded Herrm, ein paar Santen-
fornlein , damit Jhr fie pflanjen moget tn die Herjen
per Jugend. G3 gab eine Jeit, in der auf dem Grunde
Ded gefelligen Lebens {chone Blumen woll Lebendweisheit
und frommen Sinned blithten. Sinnreiche Syriiche jier:
ten' Die Haufer und hiefen den Grdbewohner der LWan:
pelbarfeit alled Jrdifchen und der ewigen Heimat ge:
penfen. Dad goldene ABE in der Schule, der Hausdfegen
in der Wolmftube boten Dder Jugend und dem AUlter
Anweifungen , wie man fromm leben folle ; damit man
getroft und freubig fterben fonne.  Ein Schap tiefs
gefithlter Lebenderfahrungen vererbte fidy in fpridyworts
lichen und bildlichen Nebensdarten von BVater auf Sohn,
vor eiem Gefdylechte jum andern. Unter dem Frofte
einer gefdimagigen Verjtandedbilbung und Niglichfeits-
framerel {ind diefe Vlitthen untergegangen. An Dder
Stelle ded Hausdfegens fieht der LWandfalender mit NReifes
voute und Geldtarif; an den Haunfern glangt ein Afjefu:
vanifdyild ftatt ded Fraftigen ,,Bewabre Gotr vor Feuer
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und Gefahre und im Yeben finbe ich, {tatr der [ebens-
fraftigen Blumen bder Sypridyworter , ditrve Hafferlinge
einer fraftlofen Politif und dummeluge Wobhlfahrtsregeln
eineg ftumpfen YPMaterialismud. Ob dad Hery fo frob
und der Menfcy fo getvoft dabei fei? I glaube es
faum. Darum bitte ich Cudy, Lehrer und Jugendbildner,
vergeffet nidht unter Ddem ypielerlei Nithlichen auch die
Blumen der Frommigleit und adyter Lebensdweisheit in
oie Hergen der Jugend ju pflangen. Ein paar Samen:-
Edrnlein dagu erhaltet Jhr in folgenden Saen mit dem
PWunfdye , fie mogen lebensgfraftig fein, und mit dem
Gebete , dap Gott aucy ju diefer Elemen Saat femen
Segen yverleibe.

Woh! dem ‘JJ‘enfchen, ber da Luft bat 3u pem @efe(gse
e DHerrn; er ift wie ein Baum, gepflanget an Waffer-
badyen, Dder feine Friichte bringet ju feiner Jeit, und
feine Blatter welfen nicht, — was er thut, gerath ihm
wohl!

1. Die Furdyt ded Herrn macht dasd Hery
feft und frobhlidy; darum beginne den Tag mit dem
Aufbliffe ju Gott und mit ernftem Gebete. — Gott, der
Geber alles Guten, fei Deine Gedanfe, wenn Du ju
Sifdye gehft, Gott, deffen uge immer wadyt, wenn Du
Dichy fdylafen legft; ftetd habe Gott vor Augen und im
Hergen und bhitte Dich, daf Du in feine Sinde willigft,
noch thuft wider Gotted Gebote !

2. Gott fchauet Didy, wo Du gehft und fehft. Gr
exfennet Deine Gedanfen ; darum wandle aufriditig und
offen wor me, vede Die LWabrheit und haffe Heudyelei
und Lige! UWie Du fithlff und denfft, fo foridy, und
bedenfe, Der Teufel ift Der BVater der Litge!

8. Selig find, die reined Herzens find,
penn fie fdyauen SGott! — Rein bewahre Dein Her;
por bofen Gedanfen, rein fei Deine Nede, rein Deine
Sitten, vein Deine Handlungen, vein Dein Koryper, vein
Deine Kleidung. Alled, wad Didy umgidbt; fei ein Spie-
gel Deiner reinen Seele ! |

4. Gott ift ein Gott der Drdnung. Halte
Ordnung it Deinem Hergen und in Deinen Gedanfen,
pamit Du bleibeft in Gott! Drdnung it der LWeg jum

Sdulblatter VI. 1841, 35
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Gfufte, Unordnung zum lUnglitffe; davum itbe Dich frith
qur Ordnung in allen Deinen Gefdydften, damit Du
nicht fpater Deine Unordnung beweinen miifjeft !

5. Ging fei dad 3Jiel Deined Lebend: wahle Dir
ettenn. Beruf, und wie Dein BlE dad Kleinod Deiner
himmlifchen Berufung feft halt, fo behalte audy im Auge
Deinen irdifchen BVeruf! Wer BVielerlet will und nad
Pancherlei ftrebt, gleidyt dem Fluffe, der fidy weit ausds
breitet und im Sande {ich verliert; wer nur ein Kleinod
anjtredbt, ftarfe fidy im Streben und erveicht fein 3Siel.
Was nidyt Deines Amtes ift, da laf Deinen Borwis,
venn Dir ift mehr befoblen, ald wad Du ausdridyten
fannft ! ' ! '

6. Gins thut Noth, daf man wiffe, was man wolle,
und dasg Iweite, daf man thue, wasd man folle. Hajt
- Du bedadyt, wad Du willit, fo greife riftig an: frifcy
gewagt ift bhalb gewonnen, frifch angefafit tff halbe
Arbeit gethan. — Nur dem riiftigen Sdhaffen erblitht
die freudige That!

7. @Gin 3iel haben wir alle; Cin Weg fithrt Didy
sum Himmel : Srewe in Deinem Berufe; davum fet Deine
Gyeife, 3u thun den LWillen ded BVaters im Himmel, und
3t vollenden dad IBerf, dad er Dir aufgetragen bhat!

8. Alled hat feine Jeit. Benuge die Jeit, {ie ijt das
toftlidyfte und ugleich dbasd flitdytigfte Gut. Morgenjtunde
hat Gold tm Wunde! davum frity auf, frifd) Dein Tage-
werf mit Gott begonnen ; der Jauderer fommt immer ju
fpdt, erveicht nimmer das 3iel; wann die Stunde {hlagt,
“eile, wo die Pflicht Didy binvuft, verfdume Ddie gute
Stunbde nie, fie flieget {chnell davon, und vergebens gaffit
Du ihe nady! Haft Du die ernjte Stunde benupt; fo
genief’ auch die frohlidhe — freue Didy, Jugend, aber
frene Didy in dem Herrn! ’

9. Sn einem gefunden Leibe fei eine gefunde Seele ;
darum itbe Deine Koryerfraft, damit Dein Leib werde
ein rijtiger Diener Deines Geiftes ; fliche die Weidylich=
feit, denn fie ift eine Sdywefier der Feigheit und Nieder-
teadytigfeit !

10. Ginfam gebet das Raubthier, ed lauert beftan:
big auf feine Beute; einfam faulenget dad Faulthier;



535

dex Menfdy lebt im Kreife feiner Vritder, freut fich mut
ihnen , trawert mit ihnen. ¢t weder ein E)’taubtbier,
noch ein Faulthier, freue Didy, ﬁrebe mit Deinen
Britdern !

11. Die %oge[ unter dem Hinmmel baben ihre Nefter,
pie Fichfe ihre Hoblen, der Wenfdy hat eine Heimat ;
gedenfe Deiner Heimat, wo Dir die erften Blumen blith-
ten und Du jum erften Male jum Himmel fchauteft und
beteteft : Unjer BVater, der Du bift itn dem Him:
mel. DWer feine irdifhe Heimat vergift odber fie ver:
adytet , ift der bimmlifchen Heimat nidyt werth !

12. Die WMen{dyen find Kinber eines Baters und
haben einen Beruf: diefem BVater dabnlidy ju werden.
Der himmlijche BVater (At feine Sonne aufgeben itber
Gute und Bofe, und laft veguen itber Gerechte und Un-
geredhte ; davum thue auch allen Deinen Mitmenfchen
Guted, auf daf Du ein Kind Goites feleft.

13. Halte Friede mit Jedevmann und ver:
trage Did) mit Deinen Britbern! Dasd veifende
Thier wird in einem -eifernen 3winger bherumgefithre ;
pag Gleiche follte man mit einem janf{itchtigen Menfchen
thun, nur f{ollten die Stiabe ded Iwingers glithend fein,
pamit er fithles was ev den Wenfdhen fei!

14. Bexleumbde Niemanden; Leute verleumbden
ift arger, Denn Yeute ermorden. INorder Fopft man, fiv
BVerleumder ift Rad und Galgen 3u gut. Gin Dieb
ift ein {dhandlidh Ding, aber ein Verleumber
ift viel fdyandlidyer. (Sirad.)

15. Die Gngel tm Himmel trauvern, wenn ein S)Teufch
falt, die Seufel frob!vffeu der gute Menfdy feufzet und
betet : Herr erldfe und von dem Bofen. Fraure mit
pen Gngeln, wo Du einen YPWen{dyen findigen fiehft,
bete mit Den Frommen und fei nidyt den Teufeln abn-
lidy, wenn Dein Fend fallt! -

16. Wer nur Bofed an feinen Britdern fieht, ift
felber nicht gut; dem Unveinen ift Aled unvein. Se-
wihre Did) frih, dad Bofe bei Div felbit su fuchen,
bevor Du ed an Anderen vidyteft, reife den Valfen aug
pem eigenen Auge, bevor Du Deine Hand audjtreffej
nady dem Sylitter in Deined BVruders Auge.



536

17. Adhte die Anftalten, die Gott ju Deiner Bildung
getroffen : eljre Deine Aeltern, die Dir dad Leben ge-
geben ; gehordhe Deinen Lehrern, denn Gehorfam ift ein
Sdymutf der Jugend. Lerne frith den Cd)uleinrtd)tungen
gehorchen, damit Du {tets [ebeft, wie dag Gefes Dir
gebietet.

18. Durdy dad Schul- und Kirchengebaude gebt fire
Didy der Weg sum Himmel ; davwm halte fie heilig und
entweilie fle nidyt  durch leichtfinniged, wilbes IBefen.
Dem Thieve find alle Drte gleich, der Menfdy bat ge-
weihte Orte, wo er befonders feinen Geift pfleget. Sei
etn Menfdy!

19. Die Grde ift ded Herrn und wasd davinnen iff,
vparum f{cdyone die YWerfe Gotted. LWer Thiere quadlt,
Baume und Saaten verderbt, ift ein Feind Gotted; wer
pie JBerfe der Mienfdhen werderbt, ein Feind der Men:-
fhen. " Sei Gott und den PMenfdyen Freund!

20. Die Grde ift voll der Giite Gotted! Iradyte
. Du vor Allem nady dem Neidye Gotted und nady feiner
Gerechtigfeit, fo wird Dir %I[Ien, wad Du bedarfft, ju-
fallen !

MWer nidht hoven will, muf fithlen. Dad {torrige
Thier wird gepeitfcht, der Menfdy, der dem Gefehie
nidht gehorcht, von Gott und Menfchen gegitchtiget.
Sei geborfam big jum Tode, fo wirft Du dad Leben
evben !

Kurger Untervicht in der chriftlicdhen Neligion fite
evangelijthe  Genmeinden von J. . Kraft, e
fand Pfarver in Kol ant. Rhein.  Dritte, ver=
beflerte Auflage. Gijen, bei &. D. Bivefer, 1841.

Gin Katechismusd gewdhnlicher Avt, der alle Hauypts
ftitffe der dyrifilichen Glaubensdz und Sittenlehre enthalt,
in Der Ordnung, wie fie in den gewohnlichen bdogmas
tifdyen und Moralfompendien vorfommen. Denjenigen,
weldye in bequemer, ausfithrlicher eife nach den ein=
gelevnten Lehrfden ihren Untervidyt evtheilen, mag diefer
Hfurge Unterricht alg 3iemlich braudhbarer Leitfaden Ddie-



	Wahlsprüche für die Schuljugend

